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Abstract

Die im JWST beobachteten kompakten roten Objekte bei ho-
hen Rotverschiebungen (z ≈ 7 bis z ≈ 12), bekannt als “Little Red
Dots” (LRDs), werden im Rahmen der stationären Kosmologie der
WDBT+ interpretiert. Im Gegensatz zum ΛCDM-Modell wird die
Rotverschiebung nicht als Expansion des Raumes, sondern als kumu-
lative gravitative Rotverschiebung entlang der Sichtlinie verstanden.
Nach Kalibration mit der gravitativ gelinsten Supernova SN Refsdal
(z = 1,49) ergibt sich für LRDs bei z = 10 eine Entfernung von
etwa 44 Milliarden Lichtjahren. Die aus den beobachteten Winkel-
durchmessern folgenden physikalischen Größen liegen im Bereich nor-
maler Galaxien (≈ 10–30 kpc). Damit sind LRDs in der WDBT+
keine exotischen Frühphasen-Galaxien, sondern normale, weit entfer-
nte Galaxien.

1 Einleitung

Die Entdeckung kompakter, roter Galaxien bei hohen Rotverschiebungen
(z ≳ 7) durch das James Webb Space Telescope (JWST) hat die Diskus-
sion über die Natur dieser Objekte neu entfacht. In der Standardkosmologie
(ΛCDM) werden sie als junge, massearme oder extrem kompakte Galaxien
in einem expandierenden Universum interpretiert.

Die hier vorgestellte Analyse basiert auf der Weber-de-Broglie-Bohm-
Theorie mit fraktalem Raum (WDBT+). Diese Theorie ist eine emer-
gente, kontinuumsnahe Physik aus der Informations-Weber-Theorie (IWT)
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und kommt ohne Urknall, Dunkle Materie und Dunkle Energie aus. Die
Rotverschiebung wird nicht durch Expansion, sondern durch kumulative grav-
itative Energieverluste von Photonen auf ihrem Weg durch das Universum
erklärt.

2 Grundlagen der Rotverschiebung in der WDBT+

In der WDBT+ gilt für die Rotverschiebung z eines Objekts im Abstand d
(vgl. Kap. 14.2.1, Anhang D.2.4):

z(d) =
1

c2

∫ d

0

GM(r)

r2
dr (1)

Dabei istM(r) die innerhalb des Radius r kugelsymmetrisch eingeschlossene
Masse. Für eine fraktale Dichteverteilung mit Dimension D ≈ 2,704 (vgl.
Kap. 6)

ρ(r) = ρ0

(
r

l0

)D−3

(2)

folgt:

z(d) =
4πGρ0l

3−D
0

D(D − 1)c2
· dD−1 (3)

Hierbei ist l0 ≈ 1,8 × 10−15m die fundamentale Längenskala (Kap. 10).
Die Größe ρ0 ist die universelle, zeitlich konstante mittlere Dichte des
stationären Universums in der WDBT+.

3 Kalibration mit SN Refsdal

Als absoluter Entfernungsanker dient die Supernova SN Refsdal (z = 1,49)
im Galaxienhaufen MACS J1149.5+2223. Aus den Zeitverzögerungen zwis-
chen den durch Gravitationslinsen erzeugten Mehrfachbildern wurde eine
Entfernung von

dSN = 1,36× 1026m ≈ 14,4Gly (4)

bestimmt – weitgehend unabhängig vom kosmologischen Modell1.

1Zum Vergleich: Im ΛCDM-Modell beträgt die komobile Entfernung für z = 1,49 etwa
14,5Gly, also nahezu identisch. Bei hohen Rotverschiebungen (z = 10) hingegen weichen
die Modelle stark voneinander ab.
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Aus Gl. (3) ergibt sich damit:

ρ0 =
z ·D(D − 1)c2

4πGl3−D
0 · dD−1

≈ 5× 10−14 kg/m3 (5)

Dies ist die universelle, konstante mittlere Dichte des stationären
Universums in der WDBT+.

4 Entfernung von LRDs bei z = 10

Mit der so kalibrierten Konstante ρ0 folgt aus dem Skalenverhalten von
Gl. (3):

d(z)

d(zref)
=

(
z

zref

)1/(D−1)

(6)

Für z = 10 und zref = 1,49 ergibt sich mit D − 1 = 1,704:

d(z = 10) = 1,36× 1026 ×
(

10

1,49

)1/1,704

≈ 4,16× 1026m (7)

In gebräuchlichen Einheiten:

d ≈ 44× 109 Lichtjahre = 44Gly (8)

Vergleich mit ΛCDM

Im ΛCDM-Modell beträgt die komobile Entfernung für z = 10 etwa 30Gly.
Die WDBT+ sagt also eine um etwa 50% größere Entfernung voraus –
ein klarer, testbarer Unterschied zwischen den beiden Modellen.

5 Physikalische Größe der LRDs

Die beobachteten Winkeldurchmesser θ der LRDs im JWST liegen typischer-
weise im Bereich von 0,1′′ bis 0,5′′ (kaum aufgelöst bis leicht ausgedehnt). Aus
der Beziehung

L = θ · d (θ im Bogenmaß) (9)

folgt:

• Für θ = 0,1′′: L ≈ 6,5 kpc
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• Für θ = 0,5′′: L ≈ 33 kpc

Die Milchstraße hat einen Durchmesser von etwa 30 kpc. Damit liegen die
in der WDBT+ berechneten physikalischen Größen von LRDs im Bereich
normaler Galaxien.

6 Interpretation

Aus Sicht der WDBT+ ergibt sich folgendes Bild:

1. LRDs sind keine exotischen Frühphasen-Galaxien. Sie sind in
ihrer physikalischen Ausdehnung mit heutigen Galaxien vergleichbar.

2. Die hohe Rotverschiebung z ≈ 10 ist nicht auf Expansion, son-
dern auf kumulative Gravitation zurückzuführen. Die Photonen
verlieren auf dem langen Weg durch das fraktale Universum Energie.

3. Die große Entfernung (44Gly) ist real. Die scheinbare Kompak-
theit der LRDs am Himmel ergibt sich allein aus ihrer Distanz, nicht
aus intrinsischer Kleinheit.

4. Die Theorie macht eine testbare Voraussage: Würde man die
physikalische Größe eines LRDs unabhängig bestimmen (z. B. aus der
Dynamik oder aus Gravitationslinsen), so muss der aus dem Winkel-
durchmesser und der WDBT+-Entfernung berechnete Wert mit dieser
unabhängigen Messung übereinstimmen.

7 Diskussion und Ausblick

Die hier vorgestellte Interpretation ist eine direkte Konsequenz der stationären
Kosmologie der WDBT+. Ein entscheidender Vorteil gegenüber dem ΛCDM-
Modell ist, dass keine Dunkle Materie und keine Dunkle Energie benötigt wer-
den. Die fraktale RaumdimensionD ≈ 2,704 (abgeleitet aus der Dodekaeder-
Geometrie und dem Goldenen Schnitt) liefert die Skalierungsgesetze.

Weitere testbare Vorhersagen der WDBT+ sind (vgl. Kap. 15):

• Frequenzabhängigkeit der Lichtablenkung (∆ϕ ∝ λ2)

• Dispersion von Gravitationswellen (vphase(ω) ∝ ω−0,099)

• Fraktale Skalengesetze in der Materieverteilung (ρ(r) ∝ r−0,296)
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Sollten zukünftige Beobachtungen (z. B. durch extrem große Teleskope
oder Gravitationslinsenstudien) die hier abgeleiteten Entfernungen und Größen
bestätigen, wäre dies eine starke Stütze für die WDBT+.

8 Fazit

In der WDBT+ sind die im JWST beobachteten Little Red Dots bei z = 10
etwa 44 Milliarden Lichtjahre entfernt und besitzen physikalische Größen von
10–30 Kiloparsec – also völlig normale Galaxien. Die hohe Rotverschiebung
ist kein Zeichen eines jungen, expandierenden Universums, sondern eine Folge
der kumulativen gravitativen Rotverschiebung im fraktalen, stationären Kos-
mos.

Die Rotverschiebung ist keine Geschwindigkeit, sondern ein Weg-
maß – und dieser Weg ist länger, als das Standardmodell lehrt.
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